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I 80. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Rundſchau. 


Aus der Rede des Fürſten Bismarck beim Empfang 
einer mecklenburgiſchen Abordnung ſind folgende Sätze hervor⸗ 
zuheben: „Ich habe das Vertrauen zu Gott, daß wir aus⸗ 
einandergeriſſen werden nicht wieder können. Gezänk kann 
kommen, aber die Stämme, die ſich gemeinſam als Deutſche 
erkennen und die zuſammen auf dem Schlachtfelde geblutet haben, 
die werden ſchwer wieder auseinanderzubringen ſein ... Wenn 
auch ab und zu Verſtimmung in uns auftritt — es kommt alles 
auf das Wohlwollen an, mit dem die Geſchäfte geführt werden; 
ich habe das Vertrauen, daß Gott dies deutſche Reich, das mit 
jo viel Hammerſchlägen auf dem Schlachtfelde zuſammengeſügt 
und gegründet iſt, doch nicht wieder zerreißen laſſen, ſondern auch 
für fernere Zeit zuſammenhalten werde.“ Bei der Frühſtücks⸗ 
tafel äußerte der Fürſt: „Ja, meine Herren, ich freue mich, 
unter Ihnen alle Stände im Lande vertreten zu finden und 
ſchließe daraus auf eine Einigkeit, die bei uns im ganzen Lande 
wie im Reichstage herrſchen möge, namentlich unter den produk⸗ 
tiven Ständen, zu denen ich auch den Kaufmann rechne; er 
ſchafft Produkte, Werthe, indem er die Produkte an neue Stellen 
bringt. Aber was namentlich die Handwerker und Gewerbe, die 
Landwirthſchaft an der Spitze, und die Induſtrie betrifft, die bei 
Ihnen noch nicht zur Krankheit geworden iſt, wie an anderen 
Stellen des Reiches, da müſſen wir doch Alle zuſammen⸗ 
halten. Je älter ich werde, deſto mehr werde ich Schutzzöllner, 
und ich weiß noch nicht, wie das enden ſoll, wenn ich noch 
älter werde.“ 

Die Feier feines 25jährigen Regierungsjubiläums wird am 
22. Mai Herzog Friedrich von Anhalt begehen; ſie 
verſpricht nach den getroffenen Vorberettungen eine äußerſt glän⸗ 
zende zu werden. Herzog Friedrich, am 29. April 1831 als 
einziger Sohn des Herzogs Leopold Friebrich zu Deſſau geboren, 
übernahm die Regierung der im Jahre 1863 wiedervereinigten 
anhaltiniſchen Lande nach dem Tode ſeines Vaters am 22. Mai 
1871, nachdem er kurz zuvor aus dem franzöſiſchen Feldzuge 
zurückgekehrt war. Der Katſer wird bei der Jubiläumsfeier duch 
den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen vertreten ſein. 

Der Bundesrath wird, wie die „Weſer Ztg.“ erfahren haben 
will, das Margarinegeſetz ablehnen, wenn nicht das 
Färbeverbot und der Zwang getrennter Verkaufsräume geſtrichen 
werden, d. h. alſo, wenn in dieſen Punkten die Regierungsvorlage 
nicht wieder hergeſtellt wird. In Regierungskreiſen ſcheint man 
danach der Ueberzeugung zu fen, daß man dem Intereſſe der 
Landwirthſchaft mit der Margarinegeſetz Vorlage ſoweit als 
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(5. Fortſetzung.) 

So empfand, jo dachte und handelte Doctor Alfred Harder 
und in dieſem Sinne verwerthete er ſeine Fähigkeiten und 
Renntniſſe. Die Proſeſſoren der Univerſität, deren Vertrauen 
und Achtung er ſich erwarb, begünſtigten ihn, er erhielt nach 
glänzend beſtandenem Examen eine Stellung als Affiftenzarzt in 
einer hervorragenden Klintk Berlins. 

Nun war er plötzlich aus abhängiger, ihn ſchwer drückender 
Lage befreit worden, er konnte ſich ſelbſt ſein Brod erwerben 
und brauchte nicht mehr aus der Hand ſeines Wohlthäters zu 
leben. Der Poſten in der Klinik brachte ihm viel aufreibende 
Arbeit, aber auch viel Gelegenheit zu ſelbſiſtändigem Wirken und 
Schaffen. Er überwand alle Mühſeligkeiten mit fröhlichem Muth, 
bereicherte emſig ſein Wiſſen und ſand ſein Loos ſehr erträglich, 
la beneidenswerth. 8 

So in rvſtloſer Thätigkeit waren ihm mehrere Jahre ver⸗ 

angen, als ihm von berufener Seite die Aufforderung zuging, 
in Kranzburg, einem Städtchen der Provinz Poſen, wo man 
einen tüchtigen erfahrenen Arzt nöthig brauchte, niederzu⸗ 
ſſen. Doctor Harder zog die goldene Freiheit jedem 
Abhängigkeitsverhältniß vor und entschloß ſich raſch und entſchieden, 
wie es ſeine Art war, die ſo lange mit Ehren behauptete 
Stellung aufzugeben und nach Kranzburg überzuſiedeln. Im 
Grunde ſeines Herzens war er ganz froh, dem Häuſermeer und 
betäubenden Lärm der Reſidenz entfliehen und ſich in den länd⸗ 
lichen Frieden eines kleinen Ortes zurückziehen zu können. Dort 
würde er wohl auch, wie er hoffte, noch neben der Praxis 


* 


möglich entgegengekommen iſt und daß jedes über die Forderungen 
der Regierung hinausgehende Verlangen abzuweiſen iſt. 

Ueber den Reichstagsſchluß verlautet jetzt, daß derſelbe 
am Dienſtag nach der Berathung des Nachtragsetats erfolgen 
wird. Die Pfingſtferien werden 14 Tage dauern, und voraus⸗ 
ſichtlich am 2. Juni wird der Reichstag alsdann feine Sitzungen 
fortſetzen, in denen er das Bürgerliche Geſetzbuch ſowie die Vor⸗ 
lage über die vierten Bataillone als wichtigſte Gegenſtände unter 
Dach und Fach zu bringen hofft. 

Zur dritten Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle 
beantragen die Abgg. Krüger und Haſſe (ntl.), im Falle der 
Ablehnung der Beſchlüſſe zweiter Leſung dem § 14 der Gewerbe⸗ 
ordnung als Abſ. 4 folgenden Zuſatz zu geben: Die Landes: 
regierungen find befugt, mit Zuſtimmung des Bundesraths, für 
ihr Gebiet oder einzelne Theile deſſelben das Auſſuchen von 
Beſtellungen für beſtimmte Waarengattungen bei anderen als 
Kaufleuten und ſolchen Perſonen zu verbieten, in deren Gewerbe- 
betriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. Von 
den etwa erlaſſenen Verboten iſt dem Reichstage ſofort oder bei 
ſeinem nächſten Zuſammentritt Mittheilung zu machen. 

Ein Berliner Parlamentsberichterſtatter meldet, das Staats- 
miniſterium habe beſchloſſen, den Landtag zu Pfingſten nur zu 
vertagen, ſodaß die Seſſion nach Pfingſten fortgeſetzt wird. 

Zu dem Erlaß des Staatsminiſteriums betreffs einer 
agitatoriſchen Thätigkeit von Beamten gegen 
die Politik der Regierung, von dem jüngſt die Rede war, bemerkt 
die „Nat. Ztg.“: Die politiſchen Beamten, welche eben wegen 
dieſer Natur ihrer Aemter jederzeit zur Dispoſition geſtellt werden 
können, dürfen ſich weder an Petitionen gegen Regierungsvor⸗ 
lagen betheiligen, noch ſonſtwie an Beſtrebungen, die „darauf 
gerichtet ſind, der Durchführung der Regierungspolitik Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten.“ Andere Beamte dagegen ſind nur verpflichtet, 
auch bei derartiger politiſcher Bethätigung die Grenzen inne zu 
halten, welche die Disciplinargeſetze überhaupt vorſchreiben, alſo 
z. B. nicht das Anſehen zu gefährden, deſſen ſie zur Ausübung 
des Amtes bedürfen. — Die „Voſſiſche Ztg.“ meint ſogar, 
daß die Regierung zu einem ſolchen Verbot gar kein Recht habe, 
ſie habe nur die Befugniß, den Beamten, die zur Vertretung und 
Durchführung der Regierungspolitit berufen find, aber nur 
dieſen, jede Aeußerung zu verwehren, die zur Schwächung dieſer 
Politit ſühren könnte. Das genannte Blatt verlangt denn auch, 
daß das Staatsminiſterium dem Beſchluß alsbald eine einſchrän⸗ 
kende Auslegung nachſchicke. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 18 Mai. 


Der Kaiſer erfreut ſich in Prökelwitz des beſten Wohlſeins 
und macht täglich Pürſchen. Das Wetter dort war bisher ſchön, 
aber noch immer kühl. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Montag Nachmittag 
3 Uhr in Moskau eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich 
alle daſelbſt anweſenden Großfürſten, der deutſche Botſchafter 
Fürſt Radolin, der bayeriſche Geſandte Frhr. v. Gaſſer, die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, darunter der Marine 
miniſter, ferner der 95 jährige Admiral Heyden auf dem Bahnhof 
eingefunden. Die Ehrenwache war von dem Petersburger Gre⸗ 
nadier⸗Regiment „Friedrich Wilhelm III.“, deſſen Uniform Prinz 
Heinrich trug, geſtellt worden. Die Muſik ſpielte die deutſche 
Nationalhymne. 


hinreichend Zeit zu ernſter Geiſtesarbeit finden. Er ſtrebte nach 


höheren Zielen, er wollte nicht nur ausübender Arzt ſein, ſein 


Genius ſollte ihn weiter tragen, immer weiter, der leidenden 
Menſchheit zum Heil! 

Bei ſolchen idealen Lebensanſchauungen war es nur natür⸗ 
lich, daß der junge Arzt die Stunden, welche er bei Viſiten und 
in Geſellſchaften verleben mußte, für wahre Zeitvergeudung hielt 
und nur widerwillig die Einladungen annahm, die ſich förm⸗ 
lich häuften. Er ſehnte ſich nach Praxis, nach einem großen 
Leiſtungsbereich, wobei er ſeine ganze Kraft einſetzen durfte. 

Da aber in der gegenwärtigen ſchönen Sommerzeit aus⸗ 
nehmend gute Geſundheitsverhältniſſe in Kranzburg herrſchten, 
auch in der Umgegend wenig Krankheit zu finden war, füllte 
Doctor Harder den größten Theil ſeiner Zeit mit dem Studium 
eines erſt vor Kurzem von einem weltberühmten Profeſſor der 
Chirurgie herausgegebenen wiſſenſchaftlichen Werkes aus, und 
zwar mit einer Energie und Ausdauer, welche alle Verſäumniß 
wieder gut machen ſollte. 

Vierzehn Tage verbrachte er bei unermüdlichem Fleiß, 
bis ihm die Buchſtaben vor den angeſtrengten Augen umher⸗ 
tanzten. Nun klappte er das dicke Buch zu und begab ſich 
7 Fenſter, um friſche Luft zu ſchöpfen und ins Freie zu 
hauen. 

Die kleine Stadt mit ihren freundlichen Giebelhäuſern, den 
weiten grünen Plätzen und ſchmalen holprigen Straßen, war 
ringsum von einer uralten, theilweiſe zerfallenen Wallmauer einge⸗ 
faßt, an welche ſich ſaftige Wieſen und fruchtbare Felder ſchloſſen. 
Da hinter wölbte ſich der Boden und eine Kette ſanft anſteigender 
und ſchön bewaldeter Hügel verliehen der ſonſt flachen eintönigen 
Landschaft einen großen Reiz, welcher noch durch ein klares, von 
Erlen und Weiden umſäumtes Flüßchen erhöht wurde, das ſich 
in maleriſchen Windungen durch die Auen ſchlängelte. 


Die Kaiſer in von Rußland hat unſer Kaiſer zum Chef 
des 2. Garde⸗Dragonerregiments ernannt. Das Regiment heißt 
in Zukunft: 2. Garde⸗Dragonerregiment Kaiſerin Alexandria 
von Rußland. 

Der Kronprinz von Italien hat auf ſeiner Durchreiſe 
nach Moskau das Reichstagsgebäude in Berlin beſucht. Er 
beſichtigte die ſämmtlichen Räume und verabſchiedete ſich nach 
dreiviertelſtündigem Rundgang mit der Verſicherung großer Aner⸗ 
kennung über die zweckmäßige Einrichtung und den monumentalen 
Eindruck. 

Gouverneur v. Wißmann hat am 11. Mai ſeine Erholungs⸗ 
reiſe nach Europa angetreten. 

Ein preuß iſcher Min iſterrath fand unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe am Montag ſtatt. 

Die Reichstagscommiſſion für das Bürgerliche 
Geſetzbuch hat nunmehr das 4. Buch des umfaſſenden Werkes 
durchberathen und Hofft ſpäteſtens am Mittwoch die erſte Leſung 
des ganzen Geſetzbuches zum Abſchluſſe zu bringen. 

Das Anerbengejeg empfiehlt die Kommiſſton des preußifchen 
Herrenhauſes dem Plenum zur Annahme in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes. 

Das deutſche Geſchwader iſt von Bergen wieder in Kiel 
angekommen. 

Die Schutztruppe für Südweſtafrika geht, wie verlautet, 
am 31. Mai mit dem Dampfer „Melita Bohlen“ und einem 
zweiten Schiffe von Hamburg ab, da die Mannſchaften 416 
Mann mit Offizieren und Aerzten) und ihre Ausrüftung (über 
2000 Tonnen) auf einem Dampfer nicht unterzubringen waren. 

Geh Kommiſſionsrath Pindter, der frühere langjährige 
Chefredakteur der „Nordd. Ztg.“, der zu Bismarcks Zeiten ſo viel 
genannt wurde, hat die bisher liberale Charlottenburger Zeitung 
in Charlottenburg angekauft. f 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 18. Mai. 
Am Bundesrathstiſch: der Reichskanzler, die Staats ſekretäre Frei⸗ 
herr von Marſchall und Graf von Poſadowsky, ſowie der Kelenem tiff. 
Zu dem Geſetzentwurf über die „4. Bataillone“ erklärt der 
Kriegsminiſter General Bronſart von Schel lend o r ff, er wolle 
im Weſentlichen nur die militäriſchen Motive für die Vorlage darlegen, 
über Einzelheiten werde er in der Kommiſſion jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen. Die neuen Regimenter ſollen im Frieden zur Entlaſtung der 
alten dienen, im Kriege als Stamm für neue Formationen und als feſt⸗ 
gefügte Truppentheile, zur Vermehrung der Leiſtungsfähigkeit des Heeres. 
Ein Verdienſt des Grafen Caprivi und des Kriegsminiſters General von 
Kaltenborn ſei es geweſen, durch die Neuformation feſtgefügter Cadres die 
jüngeren Jahrgänge, die in Folge der Bevöltkerungszunahme vorhandenen 
Aae Jae, für den Kriegsfall vor den älteren herangezogen zu haben. 
Indeß Schlachten zu ſchlagen ſei das mobil gemachte Friedensheer be⸗ 
rufen; Reſerve und Nenformationen ſeien keine Kerntruppen, be ſeien 
nicht vollwerthig. Die ſchwachen Cadres, welche als Stämme einzuziehender 
Mannſchaften dienen, könnten nur mangelhaft ausgebildet werden und nur 
minderwerthige Reſerven liefern; ſie ſollten daher, wie ſchon 1891 vorge⸗ 
ſchlagen, durch Vermehrung der Friedensverbände erſetzt werden. Es 
wären dadurch 66 neue Vollbataillone, den Wert) von 4 Armeekorps 
darſtellend, gewonnen worden. Die 4. Bataillone, die viel weniger werth⸗ 
voll ſeien, ſeien 1893 in Folge von Erwägungen betreffend die zweijährige 
Dienſtzeit geſchaffen worden. Der Gedanke ſei kein glücklicher ge 
weſen. Es habe ſich lediglich um einen Verſuch gehandelt, der miß⸗ 
lungen ſei. Für die neuen Vorſchläge ſei die ziffernmäßige Berechnung 
gegeben. Die laufenden Ausgaben ſollen aus liquidirten Poſten beſtritten 
werden, ebenſo die einmaligen Ausgaben. Wir fordern nur mit einem 
Male, was auf längere Zeit vertheilt werden ſollte, dafür aber etwas 
weniger.“ 
bg. Lieber (Ctr.) beſpricht ausführlich die Duellfra ge, 
wobei Redner ſich gegen einen im „Militärwochenblatt“ erſchienenen Ar⸗ 


In ehemaliger Zeit hatte die Stadt Kranzburg, welche jetzt 
in weltvergeſſener Abgeſchiedenheit ſtill und ruhig ihre Tage 
verträumte, in dem ganzen Königreich Polen und darüber hinaus 
einen hervorragenden Platz durch ſeinen Heiligen⸗ und Wall⸗ 
fahrtskultus eingenommen, der erſt durch den in der Provinz 
Poſen ſich immer mehr ausbreitenden Proteſtantismus feine Be- 
deutung verlor. 

Drüben am Waldesrand, von dem Grundſtück des Kanzlei⸗ 
rath Steffens nur durch die Stadtmauer und eine ſchmale blumige 
Grasmatte geſchieden, ragten noch die Trümmer des Kloſters 
Kranzburg mit ſeiner halbzerfallenen, einſt jo berühmten Kapelle 
empor, in der vor Jahren unzählige kranke Pilger vor dem 
gnadenſpendenden Marienbilde ihre Andacht verrichteten. 

Nur ein einziger Thurm des einſt ſo ſtolzen Kloſters war 
noch wohl erhalten und in bewohnbarem Zuſtande. Er enthielt 
mehrere geräumige Gemächer mit hohen Spitzbogenfenſtern 
und Erkern und war von einem ſteinernen Söller umgeben. 
Dichtes Unterholz beſchattete ſeinen Fuß und ein uralter Epheu⸗ 
ſtamm verbarg mit ſeinem grünen Blättergerank liebevoll die 
mancherlei Schäden des grauen verwitterten Gemäuers. 

Doktor Harder hatte der ſchönen, maleriſch auf einem 
Hügel liegenden Ruine ſehr Häufig feine Auſmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, denn er war ein großer Freund alter zerfallener 
Burgen und Klöſter. Auch heute flogen ſeine Blicke träumeriſch 
hinüber, die Sonne ſchien hell und ſtreute durch die vers 
ſchlungenen Zweige des Epheus tauſend Goldfunken über das 
rauhe Mauerwerk. 

Da wurde ſeine weihevolle Stimmung plötzlich unterbrochen. 
Er ſtieß einen Ausruf der Ueberraſchung aus. Druben auf dem 
Söller beſand ſich eine Dame, welche emſig damit beſchäftigt 
war, feine Wäſche zuſammenzulegen und in einen flachen 
Weidenkorb zu packen. Sie war eine zarte, fait überſchlanke 
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titel wendet, ſowie die Frage der Reform der Militär ⸗Straf⸗ 
proze Bordnun g. Redner bezeichnet die finanziellen Neuforderungen 
für nicht unerſchwinglich; der Zuſammenhang aber zwiſchen den Halb⸗ 
bataillonen und der zweijährigen Dienſtzeit ſei ein unlöslichen und es 
ſei Vorſicht gegen jede Geſetzesändernng geboten, welche die letztere in 
Frage ſtelle. Auch dafür ſei eine Sicherung zu verlangen, daß die neuen 
aus 2 Bataillonen beſtehenden Regimenter nicht alsbald auf 3 Bataillone 
gebracht werden ſollten. 

Reichskanzler Fürſt v. Hohenlohe gab hierauf folgende Erklä⸗ 
rung ab: „Es iſt ſeit lange allgemein anerkannt, daß unſere Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung der Verbeſſerung bedarf, und daß die deutſche Armee 
ein einheitliches Strafgerichtsverfahren nicht entbehren kann. Dies hat 
dazu geführt, daß ſchon vor längerer Zeit, wie Sie wiſſen, mit der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen Militärſtrafgerichtsordnung begonnen worden iſt. 
Der Entwurf einer ſolchen iſt nunmehr ſoweit vorbereitet, daß ich die be⸗ 
ſtimmte Erwartung hegen darf, denſelben im Herbſt d. J. den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Reiches vorlegen zu können. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Derſelbe wird — vorbehaltlich der Beſonderheiten, welche die mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen erheiſchen — auf den Grundjägen der modernen 
Rechtsanſchauungen aufgebaut ſein. (Bravo!) Im Uebrigen muß ich es 
ſelbſtverſtändlich ablehnen, Näheres über den Inhalt des Entwurfs mitzu⸗ 
Bi 0 ſolange derſelbe nicht im Bundesrath zur Annahme gelangt iſt.“ 

Abg. Richter (fr. Vp.) verlangt gleichfalls Gurantien gegen Nach⸗ 
forderungen von Mannſchaften und geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Redner ſchlägt vor, die Berathung der gegenwärtigen Vorlage 
zu vertagen, bis die Militärſtrafprozeß⸗Vorlage im Herbſte eingebracht ſei. 

Graf Podbielski (konf.) ſpricht ſich Mr Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion aus. Für die Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſei es noch zu früh. — Abg. v. Bennigjen natl.) er⸗ 
hofft eine Verſtändigung in der Sommiſſton. Eine beſtimmte Erklärung, 
daß die Vorlage die Frage der zweijährigen en nicht alteriere, ſei 
zu verlangen. — Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenı mmen 
und die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. 

arg 1 Uhr: 1. eventl. 2. Leſung des Nachtragsetats, Anlage 4, 
betreffend Südweſt⸗ Afrika; 3. Leſung der Vorlage betreffend Abgaben⸗ 
Tarif für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Kanal; Petitionen; 

(Schluß 50e Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 18. Mai. 

Berathung des Kommiſſionsberichtes über den Antrag Wallbrecht 
betreffend die Einführung von Ortsſtatuten zur Sicherſtellung der For⸗ 
derungen für Lieferungen und Arbeiten bei Bauten. 

Der Entwurf macht die baupolizeiliche Genehmigung eines Neu⸗ oder 
größeren Umbaues von der diesbezüglichen Erklärung eines Bauſchöffen⸗ 
amtes abhängig, welches aus einem beſoldeten Gemeindebeamten als Vor⸗ 
figenden und aus geeigneten Fachleuten als Bauſchöffen zu bilden iſt. Hat 
das Bauſchöffenamt Bedenken gegen die Zahlungs fähigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit eines Bauherrn, jo hat derſelbe den Handwerkern, Lieferanten 
und Arbeitern Sicherheit zu beſtellen und haftet als perſönlicher Schuldner 
auch nach Veräußerung des Baugrundſtücks. — Nach längerer Debatte 
nimmt das Haus den Antrag in der Faſſung der Kommiſſion mit einem 
Bufagantrag Eynatten an, welcher kirchliche und Wohlthätigkeitsbauten von 
den Beſtimmungen des Geſetzes ausnimmt, ſowie mit einem Zuſatzantrag 
Schuß en für die genannten Intereſſenten einen wirkſamen dinglichen 

Kup fordert. 

Nedaßte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Medizinalreform, Antrag Arnim 

betreffend Bäckereien und Conditoreien. (Schluß 3°, Uhr.) 


ahlprüfungen. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, 18. Mai. 

Zu einer Petition der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen um Konvertirung der 4 und 31 pro⸗ 
zentigen Staats ſchulden in Zprozentige liegt ein Antrag des Grafen 

do zu Stolberg⸗Wernigerode vor, dieſe Petition der Staatsregierung 
mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu empfehlen, daß es ſich empfehle, 
die Aprozentigen Staatspapiere in 3pro ntige zu konvertiren, wogegen die 
Kommiſſion in Rückſicht auf die vom Fimanzminiſter in der Kommiſſion 
abgegebene Erklärung Ueber gang zur Tagesordnung beantragt. 
— Graf Udo zu Stolberg befürwortet den von ihm geſtellten Antrag, 
indem er darauf hinweiſt, daß die Landſchaften ohne die Staatsregierung 
in der Konvertirungsfrage nicht vorgehen könnten. Eine Konvertirung ſei 
aber in Folge des landwirthſchaftlichen Nothſtandes dringend wünſchens⸗ 
werth, zumal anzunehmen fei, daß der Zinsfuß noch weiter ſinken werde. 
— In gleichem Sinne ſpricht ſich Graf Klinkowſtröm aus, der in 
der Ronvertirung einen gangbaren Weg zur Hilfe für die Landwirthſchaft 
ſieht. — Herr d. Pfuel weiſt dem gegenüber darauf hin, daß der Zins⸗ 
ſuß noch nicht allgemein auf 3 Prozent ſtehe. Vorher dürfe aber der 
Staat unbedingt nicht darauf konvertiren. Ein ſolcher Schritt ſei ein Ein⸗ 
griff in das Privatleben, der ein groben Unglüd wäre. 

Finanzminiſter Miquel weilt darauf hin, daß er ſich bereits mehr⸗ 
jach zu der Frage ausgeſprochen habe, und betont, daß ſie nicht vom rein 
ſiskaliſchen Standpunkt betrachtet werden dürfe. Vielmehr ſel die Frage von 
L ſozialpolitiſcher Bedeutung. Auch ſei eine verfrühte Konvertirung für 

n Staatskredit ſehr bedenklich und würde das Geld außer Landes treiben. 
Die Verantwortung für den Zeitpunkt der Konvertirung müſſe der Staats⸗ 
regierung überlaſſen bleiben. Eine Reihe von Gefahren, die bei einer 
Konventirung auf 3 Prozent vorliege, würde allerdings bei einer Konver⸗ 
tirung auf 3", Prozent fortfallen. Er verſtehe den Kommiſſionsantrag jo, 
uf 1 „Zeitpunkt der Konvertirung der Staatsregierung zu über⸗ 

aſſen ſei. 

Freiherr v. Durant wünſcht eine Enquete über den Beſitz der Apro⸗ 
zug Staatspapiere. — Dagegen wendet ſich Oberbürgermeiſter 
Becker, der des Weiteren einen großen Mißſtand einer verfrühten Kon⸗ 
vertirung in der Mißſtimmung der Gläubiger und der daraus 
reſultirenden Kreditſchädigung erblickt. — Graf Pückler betont, 
wer Schulden gemacht babe, müſſe ſie auch unter denſelben 
nr bezahlen, jo auch die Landſchaften. Der Staat müſſe 
auch auf die anderen Staatsangehörigen Rückſicht nehmen und abwarten, 
ob der Zinsfuß nicht wieder ſteigen werde. — Graf Stolberg hält 
eine Konvertirung von 4 auf 31. Prozent für unpraktiſch, weil in kurzer 
Zeit dann wieder eine Konvertirung nöthig ſein werde, zieht aber mit 
Du ——— 


Matrone mit ungewöhnlich feinen, edeln Geſichtszügen, welche 
trotz ihrer ſehr einfachen Kleidung ein äußerſt würdevolles, 
vornehmes Ausſehen aufwies. Schon die Art, wie ſie ſich be⸗ 
wegte, zeugte davon, daß ſie eine Dame aus der beſten Geſell⸗ 
ſchaft war. Doktor Harder hatte bisher den Thurm für 
unbewohnt gehalten, deshalb war er durch das Erſchein en 
der ſchönen alten Frau höchlichſt frappirt, welche nach einer Weile 
in ihrer Beſchäftigung inne hielt, ſich auf die Brüſtung des 
Söllers lehnte und wie magnetiſch durch ſeine Blicke angezogen, 
ihre ſanften blauen Augen auf ihn richtete. 

Nun konnte er nicht umhin, mit ausgeſuchter Höflichkeit eine 
tieſe Verbeugung zu machen, welche die Dame mit einem artigen 
Neigen des Kopfes erwiderte. 

Damit war eine Bekanntſchaft angeknüpft, die durch einen 
feinen, rein innerlichen Zauber eingeleitet, an Bedeutung gewann. 
Von nun an begann und ſchloß jeder Tag mit einem ſtummen 
aber verſtändnißinnigen Gruß von hüben und drüben. 

„Rennen Sie vielleicht die intereſſante Dame in dem alten 
Kloſterthurm?“ fragte Doktor Harder eines Tages beim Mittags⸗ 
mahl ſeine Wirthin. 

„Ei, ſieh da, unſer Herr Doktor hat bereits Entdeckungen 
gemacht!“ ſcherzte Frau Urſula. „Q ja, es giebt hier in unſerer 
guten Stadt Manches zu ſehen, was kaum in Berlin ſeines 
Gleichen haben wird. Unſere ſchöne Gräfin iſt eine wundervolle 
Erſcheinung und manches Männerherz iſt ſchon durch den bloßen 
Anblick in Brand geſetzt worden.“ ; 

„Aber befte Frau Räthin, das iſt ja ganz unmöglich! Denn 
ſo lieb und ſympathiſch das Ausſehen der alten Deme auch be⸗ 
rührt, jo bezweifle ich ſtark, daß fie noch im Stande iſt, ſtärmiſche 
Gefühle zu erwecken.“ 

„Ah — ſol — Sie meinen die alte Gräfin und ich dachte 
an die Tochter. Aber freilich, Sie können dieſelbe noch gar nicht 
geſehen haben, da ſie ſeit acht Wochen zu einer adeligen Familie 


Rückſicht auf die Interpretation des Finanzminiſters ſeinen Antrag zurück. 
Darauf wird der Kommiſſionsantrag mit großer Mehrheit a n⸗ 
genommen. 

Zu der Denkſchrift über die Aus führung des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes beantragt die Kommiſſion, die Staatsregierung zu 
erſuchen, auf eine Aenderung der Reichsgeſetzgebung dahin zu wirken, daß 
den Gemeinden eine ſchärfere Heranziehung der Getränke zur Gemeinde⸗ 
ſteuer ermöglicht wird, im Uebrigen die Denkſchrift durch Kenntnißnahme 
für erledigt zu erklären. Nach längeren Darlegungen des Berichterſtatters, 
Oberbürgermeiſter Becker, wird die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Kommiſſionsberichte, darunter Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Theilnahme an dem Befinden des erkrankten 
Erzherzoges Carl Ludwig, mit dem es ſeit einigen Tagen ſehr ſchlecht ſteht, 
iſt in allen Schichten der Bevölkerung eine allgemeine. Seitens der 
Familie des Erzherzogs wurde telegraphiſch in Rom der Segen des Papſtes 
nachgeſucht. 

Frankreich. Am 26. d. Mts. wird der Finanzminiſter der Budget⸗ 
kommiſſion den Steuerreform⸗Entwurf vorlegen. Nach dem Entwurf wird 
das Einkommen nach verſchiedenen Kategorien beſteuert; beſonders wird 
das Einkommen aus Arbeit geringer belaſtet, als das aus Kapital. Auch 
die franzöſiſche Rente ſoll, gleich den übrigen Werthpapieren, einer vierpro⸗ 
zentigen Stener unterworfen werden, jedoch vom Stempel und der Ueber⸗ 
tragungsgebühr befreit bleiben. 

Spanien. In Madrid explodirte Montag Nacht in einer Straße in 
der Nähe des königlichen Schloſſes eine Bombe, ohne jedoch Schaden an⸗ 
re Zur Ermittelung des Urhebers find Nachforſchungen ein⸗ 
geleitet. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin find Montag Nachmittag 5˙%é 
Uhr in Moskau eingetroffen und von ſämmtlichen bereits dort anweſenden 
Großfürſten und fremden Fürſtlichkeiten empfangen worden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 17. Mai. In der General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vorſchuß vereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkier 
Haftpflicht, wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 1895 erſtattet, nach 
welchem die Einnahme und Ausgabe mit 119 747,85 Mark balancirte. 
Der Gewinn betrug 11 103 Mark, der Reingewinn 1658 Mark; der Re⸗ 
ſervefonds beträgt 19 432 Mark, der Spezial⸗Reſervefonds 968 Mark. Der 
Verein beſitzt ein Hausgrundſtück im Werthe von 10 000 Mark, die Zahl 
der Genoſſen beträgt zur Zeit 649. Die Dividende wurde auf 4 Prozent 
feſtgeſetzt. Vom 1. Oktober d. J. ab wird bei der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe der Zinsfuß für Einlagen auf 3 Prozent, für Darlehen auf 4 
Prozent herabgeſetzt werden. Einlagen werden jederzeit von 1 bis 3000 
Mark angenommen. — Die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 141 
werden auf dem Schießplatze Gruppe vom 28. Mai bis zum 16. Juni 
und am 6. Juli d. J. ſcharf ſchießen. 

Th. Jaſtrow, 18. Mai. Von den ſieben Kandidaten der Theologie, 
welche hier zur Probepredigt einberufen waren, ſind vom Magiſtrat zur 
engeren Wahl geſtellt worden die Herren Bennewitz⸗Flatow, Rogeſchinski⸗ 
Di. Krone und Wollermann⸗Neuſtettin. 

— Dt. Eylau, 18. Mai. Die trüben Verhältniſſe in 
unſerer Bürgerſchaft, die zur Bildung einer Magiſtrats⸗ und 
einer Bürgerpartei geführt haben, find noch immer nicht gebeſſert, obgleich 
an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters der Bürgermeiſter Grzywacz 
getreten, der frühere Führer der Bürgerpartei von Eylau verzogen iſt und 
ein allzu eifriger Agitator der Bürgerpartei fi ſogar zu einem Meineide 
hinreißen ließ, den er jetzt im Zuchthauſe ſühnt. Nachſtehende Notiz be⸗ 
ſtätigt nur zu ſehr, daß der alte Zwiſt noch immer fortbeſteht: In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten theilte der Stadtverordnete Neuhoff 
mit, daß er von Seiten des Beigeordneten Menke bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen verleumderiſcher Beleidigung bei Ausübung der Funktion als 
Mitglied der Baukommiſſion angeklagt, das Verfahren jedoch wegen 
unrechtmäßiger Beſchuldigung eingeſtellt worden ſei. Die Verſammlung 
beſchloß auf den Antrag des Herrn Neuhoff, den Magiſtrat zu erſuchen, 
gegen Herrn Mencke wegen falſcher Beſchuldigung ſtrafrechtlich vorzugehen. 

— Bromberg, 18. Mai. Heute iſt mit der Legung eines unter⸗ 
irdiſchen Kabels für die eleetriſche Straßenbahn von der 
Centrale er bis zur Bahnhofitraße begonnen worden; demnächſt 
wird die Legung einer gleichen unterirdiſchen Leitung von der Danziger⸗ 
ſtraße (Wiener Café) durch die Bahnhofſtraße bis zur Schloſſerſtraße 
erfolgen. 

— Aus dem Landkreiſe Bromberg, 17. Mai. Auf dem Rittergute 
Poburke waren vorgeſtern einige Arbeiter bei der durch Dampftraſt in 
Betrieb geſetzten Häckſelſchneidemaſchine beſchäftigt. Plötzlich ſprang ein 
Stück des eiſernen Schwungrades dem Einleger mit ſolcher Gewalt vor die 
Stirn, daß der Mann ſchwere Verletzungen erlitt. Zwar wurde er ſofort 
verbunden und augenblicklich der Arzt Dr. S. aus Wiſſek herbeigeholt, 
doch wird das Aufkommen des Verletzten bezweifelt. — Vor einigen 
Tagen kam der Bauer Sch. aus Wolsko vom Jahrmarkt und kehrte im 
Gaſthofe in Broſtowo an. Hier gerieth er mit mehreren Perſonen in 
Streit. Im Verlaufe deſſelben ſtürzte ſich S. mit geöffnetem Meſſer auf 
eine draußen auf dem Flur ſtehende ganz unbetheiligte Perſon und ver⸗ 
ſetzte dem Manne nicht weniger als 21 Stiche. Der ſchwer Verwundete 
iſt anderen Tages geſtorben. 

— Argenau, 17. Mai. Am vorigen Donnerſtag Hug auf der Feld⸗ 
mark des Rittergutes Kawenczyn bei Neu⸗Grabia ein Ballon des Luſt⸗ 
ſchiffers Feller nieder, der gegenwärtig in Bromberg Auffahrten veran⸗ 
ſtaltet. Die Landung ging glücklich von ſtatten. Am ſelben Tage wurde 
bei dem nahen Jahannisdorf ein zweiter Ballon beobachtet, deſſen 
Inſaſſen, ein Sergant und ein Z viliſt, wahrſcheinlich von der Militärs 
Luſtſchifferabtheilung, zu landen bemüht waren. Der Ballon war augen⸗ 
ſcheinlich beſchädigt, der Anker wollte nicht faſſen und das Tau riß. Erſt 
nach den vereinigten Anſtrengungen der zur Hilfe herbeigeeilten Landleute 
gelang es nach vieler Mühe den Anker an einem Banme zu befeſtigen 
und die Landung des Ballons zu bewerkſtelligen. Dieſelbe wurde durch 
den heftigen Wind ſehr erſchwert, und mehrere der Helſer trugen Ver⸗ 
letzungen an den Händen davon. Bei der Landung, die ſchließlich auf dem 
Kleefelde des Schulzen Reimann vor ſich ging, wurde das Dach eines 
nahen Hauſes von dem hin⸗ und hergeſchleuderten Ballon erheblich be⸗ 
ſchädigt. Der letztere wurde endlich auf einen Wagen geladen, zur Bahn 
geſchafft und zurückbefördert. — Die geſtern Abend vom hieſigen Kr ie ger⸗ 


aufs Land gereiſt it. Doch hörte ich, daß fie in dieſen Tagen 
zurückkehren wird.“ 

„Das iſt ja ein ganzer Sack voll Neuigkeiten,.“ lachte der 
Doktor. „Man ſieht es der alten baufälligen Ruine wahrlich 
nicht an, daß ſie eine ſo ſeltene Perle in ihrem Innern birgt. 
Wie nennt ſich denn dieſes ſchöne Burgfräulein?“ 

„Wanda Czwalina. Ihr Vater war ein verſchuldeter 
polniſcher Edelmann aus der Provinz, der Hab und Gut verſpielt, 
verpraßt und Weib und Kind in den allerdürftigſten Umſtänden 
hinterlaſſen hat. Früher gehörte ihm das hübſche Rittergut 
Samoczin an der Grenze, aber wie geſagt, er war ein Bruder 
Liedrian, der nicht zu wirthſchaften verſtand. Die Frau Gräfin 
— na, die hatte das Sparen auch nicht gelernt, vielmehr Geld 
zu verthun, bis die Elle länger wurde, wie der Kram. Allerdings 
jetzt — man muß es ihr laſſen — verſteht ſie ſich ganz gut 
mit dem Wenigen einzurichten, was ſie mit der Tochter durch 
ihrer Hände Arbeit verdient. Auch in ihre ärmlichen Ver- 
hältniſſe weiß ſie ſich zu ſchicken und das iſt ſehr verſtändig 
von ihr.“ 

„So müſſen alſo die armen Frauen ganz allein für ihren 
Unterhalt Sorge tragen?“ rief Doktor Harder voller Theilnahme. 

„Natürlich — ja! Sie können doch bei ſolcher gotts⸗ 
erbärmlichen Dürftigkeit nicht die Hände in den Schooß legen 
und feiern. Sie haben keinen Heller an Vermögen. Die paar 
Gemächer im Thurm, welche fie für einen geringen Miethszins 
bewohnen, find nur nothdürftig mit allerlei zuſammengewürfelten 
Möbeln ausgeſtattet, welche ſie aus dem großen Schiffbruch 
noch gerettet haben. Du lieber Gott, ſie beſitzen nicht einmal 
ein Stückchen Kartoffelland, kein Huhn, keine Kuh, kein Schwein —“ 

„Aber Mutter“, unterbrach Liſa Urſula's Redeſtrom. 
„Comteß Wanda kann doch unmöglich Kartoffeln graben, Kühe 
melken oder Schweine füttern. So etwas ſchickt ſich doch nicht 
für ein gnädiges Fräulein.“ (Fortſetzung folgt.) 


verein unter Mitwirkung des . und ſonſtige 
tüchtiger Kräfte aus Stadt und Land zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer veranſtaltete Feſtlichkeit nahm einen 
0 aa Verlauf. Der Reinertrag der Vorſtellung iſt ſehr be⸗ 
eutend. 


Lokales. 
Thorn, 19. Mai 1896. 

XK [Vom Better) ſoll man ſonſt nicht allzuviel reden, 
viel weniger aber allzuviel ſchreiben, aber für die Pfingſt⸗ 
feiertage wird dieſe Diskuſſion Hauptſache, als ob es ſich 
um eine große Staatsaktion handelte. Und eine Staatsaktion 
iſt ja auch der Pfingſtausflug oder Pfingſtſpaziergang, in welchem 
das Allerneueſte der Frühlingstoilette, das bisher zur Ueber⸗ 
raſchung für gute Freunde oder Freundinnen ſorgſam hinter 
Schloß und Riegel gehalten oder friſch aus geſchickten Händen hervor⸗ 
gegangen iſt, ſich zum erſten Male unter Ausſchluß der Nichtöffent⸗ 
lichkeit präſentirt. Es iſt ein Hangen und Bangen in ſchwebender 
Pein; ſoll man's probieren, oder läßt man's, wenn der Himmel 
ſich dunkel umzieht und das Wetterglas trotz allen Nachſehens 
und aller heimlichen Bitten auf Veränderlich oder Regen herab⸗ 
ſinkt? Mitunter behalten die Wettergläſer gerade ebenſo Recht, 
wie die Wetterpropheten, mitunter aber paſſiert gerade das 
Gegentheil, und man kommt in ſchönſter Trockenheit wieder nach 
Hauſe, während man mit allen verfügbaren Regenſchirmen gegen 
alle Witterungseventualitäten gerüſtet war. Das iſt gewiß 
vortrefflich, aber zu ſchade ist's doch, daß man bei dem ſchönen 
Wetter in ſturmerprobter Kleidung ins Freie zog, das effectvolle 
„Neue“ aber zu Hauſe ließ. Ja, wer zu Pfingſten im Voraus für 
24 oder 48 Stunden wirklich genau eine Wetterdarlegung auf⸗ 
ſtellen könnte, er brauchte, weiß Gott, im Jahre nicht weiter zu 
arbeiten, es würde Anfragen und Honorare dafür nur ſo regnen, 
aus den Kreiſen des verehrten Publikums ſowohl wie aus denen 
der Gaſtwirthe und Sommer⸗Reſtaurateure beſonders, für welche 
Pfingſten ein Goldſeſt jein kann, aber ein Feſt allergrößten Pechs 
wird, wenn am Tage zuvor alle Vorräthe bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein eingekauft ſind und in der letzten Nacht dann mit 
einem Male Regen eintritt. Dann ſteht das „liebe Gut“ jo 
herum und der Herr Wirth kann ſich ſelbſt an das Verzehren 
machen. Eine reichliche Arbeitslaſt bringen die Feiertage für die 
Eiſenbahnen, und trotz genauer Berechnungen und Vorſichtsmaß⸗ 
regeln kann doch Manches anders kommen, eine Ueberfüllung der 
Wagenabtheilungen da ſein und mit einem, donnernden „Schaffner, 
Platz!“ der tiefen Entrüſtung der Pfingſtausflügler Ausdruck 
gegeben werden. Mit Ruhe geht es dann am Beſten und ein 
williges Sich⸗Beſcheiden hilft auch über das Schlimmſte gar 
bald fort. 

* [Ein Pfingſt⸗ Sonderzug nach Berlin] wird 
auch in dieſem Jahre abgelaſſen, und zwar am Freitag, den 
22. Mai, Morgens 5 Uhr 35 Minuten von Königsberg 
i. Pr. aus. Es werden dazu die für den Berliner Ausſtellungs⸗ 
verkehr zu ermäßigten Preiſen eingeführten zehntägigen Sonder⸗ 
rückfahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe, nur für Perſonenzüge 
giltig, ausgegeben. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 31. Mat 
d. J. bis um 12 Uhr Nachts mit einem Perſonenzuge angetreten 
werden und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. Im Uebrigen iſt auf der Rückreiſe eine ein⸗ 
malige Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung des Stationsbe⸗ 
amten geſtattet. Auf der Hinreiſe nach Berlin iſt die Fahrtunter⸗ 
brechung ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo ver⸗ 
liert die Fahrkarte ſowohl für die weitere Hinreiſe, als auch für 
die Rückreiſe ihre Giiltigkeit. 25 Kilogramm Gepäck find frei. 
Die Ausgabe dieſer Sonderzugrückfahrkarten erfolgt am 22. Mat 
auf den Stationen der Strecke: Königsberg⸗Dirſchau⸗Schneidemühl⸗ 
Cüſtrin⸗Rehfelde und auf den in Frage kommenden Anſchluß⸗ 
ftreden. Für die Strecke Thorn⸗Schneidemühl iſt der 
Anſchlußzug der Perſonenzug 66, der Vormittags 10 Uhr 46 
Minuten in Schneidemühl eintrifft. In Schneidemühl wird der 
Sonderzug erreicht, der allerdings erſt um 11 Uhr 44 Minuten 
dort eintrifft und um 2 Uhr weiter geht. Für die Strecke 
Schönſee⸗Bromberg, alſo Fordon, Oſtrometzko 2c., iſt der Anſchluß⸗ 
zug der Zug 132, der von Culmſee Morgens 7 Uhr 21 Minuten 
abfährt und um 8 Uhr 35 Minuten in Bromberg eintrifft. 
Ferner iſt für die Strecke Inowrazlaw Bromberg Anſchlußzug 
der Zug 81, für Konitz Nakel Zug 1154 bezw. Zug 1159. Ueber 
die Abfahrtszeiten dieſer Züge geben die Fahnpläne Auſſchluß. 
Die Ankunft in Berlin, Friedrichſtraße, erfolgt am 22. Mat, 
Abends 9 Uhr 18 Minuten. Näheres iſt bei den Fahrkarten ⸗ 
Ausgabeſtellen zu erfahren. 

lueber die Ernennung des Erzbiſchoſs 
v. Stablewskil zum päpſtlichen Thronaſſiſtenten 
und römiſchen Grafen ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ 
aus Rom: Einer alten Curialregel entſprechend, der zu Folge 
den Erzbiſchöfen und Biſchöſen, die zum zweiten Male nach ihrer 
Ernennung dem Papſt in Rom ihre Aufwartung gemacht haben, 
der Titel eines „Thronaſſiſtenten“ verliehen wird, iſt jetzt auch 
der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski zum päpſtlichen Thronaſſiſtenten 
und Conte Romano ernannt worden. Die Führung des päpſt⸗ 
lichen Grafentitels bedarf in Deutſchland der landesherrlichen 
Beſtätigung, die aber, ſoweit wir wiſſen, ſeit Jahrzehnten nicht 
mehr nachgeſucht und verliehen zu werden pflegt. Der Rang 
eines Thronaſſiſtenten iſt eine rein äußerliche Auszeichnung; ſie 
verleiht den Betreffenden ausſchließlich die Beſugniß, bei feierlichen 
Ceremonien in der Sixtiniſchen Kapelle oder in der Peterskirche 
ſich in nächſter Nähe des päpſtlichen Thrones aufzuſtellen. Zur 
Zeit werden etwa 160 Biſchöfe und Erzbiſchöfe dieſe Würde 
bekleiden, darunter auch einige Deutſche. Dr. v. Stablewski war 
zuerſt im Jahre 1893 nach Rom ad limina gereift, ein Jahr 
nach ſeiner Ernennung zum Erzbiſchof. 

— [Der Thorner Jagdverein,] welcher vor etwa 
Jahresfriſt gegründet wurde und z. Z. 44 Mitglieder zählt, 
wählte in ſeiner Generalverſammlung folgende Herren in den 
Vorſtand: Oberförſter Bähr als Vorſitzenden, Landrath von 
Mieſitſcheck als ſtellvertretenden Vorſitzenden, Eiſenbahnbauinſpeklor 
Schlonski als Schriftführer, Pr.⸗eutenant von Krauſe als 
ftellvertr. Schriftführer und Rittergutsbeſitzer Strübing als 
Jagddtirektor. Zur Beſprechung von Vereins angelegenheiten 
finden am Donnerſtag nach dem Erſten eines jeden Monats 
Zuſammenkünfte bei Voß ſtatt. Der Verein hat bis jetzt acht, 
zumeiſt an die ſtädtiſche Forſt grenzende Jagden im Beſitz. 
teuerveranlag ung der Eiſen bahnde⸗ 
amten) Der Herr Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß 
zum Zwecke der Steuerveranlagung die Eiſenbahndirektionen eine 
Nachweiſung der ſteuerpflichtigen Beamten denjenigen Gemeinden 
bis zum 15. Oktober jeden Jahres einzuſenden haben, in denen 
die Beamten ihren Wohnſitz haben. Ferner it Mittheilung über 
die zum 1. Januar des folgenden Jahres eintretenden Gehaltes 
aufbeſſerungen der genannten Nachweiſung amzuſchließen; auch 
ſoll in größeren Städten auf Wunſch über die bis zum 1. April 
und 1. Juli eintretenden Veränderungen Mittheilung zugehen. 

w [Eine nicht unintereſſante Steuer ange, 
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Beamten waren für 1895,96 zur Kirchenſteuer mit der Hälfte 
ihres Einkommens nach Maßgabe der Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen worden und hatten auch ſchon die 
bezüglichen Steuerzettel erhalten. Nach Kurzem erhielten ſie noch⸗ 
mals Steuerzettel, nach welchen ſie von ihrem ganzen Einkommen 
zur Kirchenſteuer herangezogen werden ſollten. Gegen dieſe 
Veranlagung erhob ein Theil der Beamten Einſpruch beim Kon⸗ 
ſiſtorium in Poſen, mit der Begründung, daß ſie mit der erſten 
Veranlagung einverſtanden ſeien. Darauf iſt jetzt durch den 
Regierungspräſidenten entſchieden worden, daß der Reklamation 
ſtattzugeben ſei, ohne allerdings die Veranlagung von dem 
halben Einkommen zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen. 
Auch gelte die Ermäßigung nur für alle diejenigen Steuerzahler, 
die gegen die zweite, höhere Veranlagung rechtzeitig Einſpruch 
erhoben bätten. 

— [Eine Beihilfe von 100 Mk.] hat der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Thorn der hieſigen Werkſlatt für erzieh⸗ 
liche Knaben handarbeit für das Jahr 189697 
bewilligt. 

— [Die Aerzte des 17. Armeekorps] hatten ſich am 
Sonntag in Grau denz zu einer feſtlichen Vereinigung ver⸗ 
ſammelt. Im Oſſizierkaſino des Infanterie ⸗Reg mentes Graf 
Schwerin fand ein Feſtmahl mit Damen ſtatt. 

— [Die Sterbekaſſe für die Eifenbahnbeamsen] in 
den Direktionsbezirken Danzig, Bromberg und Königsberg hat in 
dem abgelaufenen Verwaltungsjahre eine Einnahme von 111 750 
Mark gehabt, der eine Ausgabe von 25 547 Mark gegenüber 
ſteht. Der Kaſſe gehören 3389 Mitglieder an. 

„ [Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband.] Zum Be⸗ 
ſuche des XVI. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtages in Zoppot ſind 
folgende Fahrpreis ermäßigungen gewährt: Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn: Die an die Theilnehmer zur Veraus⸗ 
gabung gelangenden einfachen Fahrkarten II. und III. Klaſſe 
berechtigen auch zur Rückfahrt und erhalten auf der Rückſeite den 
Vermerk: „Giltig für Hin⸗ und Rückfahrt vom 24. bis 26. Mai 
cr.“ Bezirk der königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg 
Fahrkarten II. und III. Klaſſe zur Reiſe nach Zoppot zum ein⸗ 
ſachen Perſonenzugpreiſe, welche zur Rückfahrt noch am dritten 
Tage berechtigen, werden am 24. und 25. Mai unter den üblichen 
Bedingungen der Staatsbahnen ausgegeben zu Zug 63 ab Filehne 
(Schneidemühl) 5.02 Vormittags; Zug 982 ab Dt. Krone 5.40 
Vormittags; Zug 9 ab Schneidemühl 7.39 Vormittags; Zug 914 
ab Jaſtrow 5.42 Vormittags; Zug 1159 ub Vandsburg 7.14 
Vormittags; Zug 203 ab Thorn Hauptbahnhof (über Culmſee) 
1037 Vormittags; Zug 134 ab Schönſee (bis Culmſee) 10.52 
Vormittags; Zug 51 (Schnellzug) Brieſen⸗Jablonowo ab Brieſen 
7.49 Vormittags; Zug 802 ab Jablonowo (Richtung Graudenz) 
8.25 Vormittags. Näheres iſt auf den Stationen zu erfahren. 
Von der königlichen Eiſenbahndirektion Danzig wird noch ein 
weiterer Beſcheid erwartet. — Die Tagesordnung für den 
Feuerwehrtag iſt jetzt wie folgt feſtgeſetzt: Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht, Uebungsvorſchrift, Aenderung des § 7 des Grundgeſetzes, 
Beſtimmungen über Verleihung von Dienſtauszeichnungen, 
Beihilfen, Beſichtigung von Wehren und Brandmeiſterkurſe, Feſt⸗ 
ſetzung des Verbandsbeitrages, Unfallkaſſenangelegenheit, Wahl 
von Ausſchußmitgliedern, Wahl des Ortes für den nächſten 

euerwehrtag. 

’ Pane deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Bezüglich der zu errichtenden Krankenkaſſe hat 
der geſchäſtsführende Ausſchuß den Delegirten für die Vertreter⸗ 
verſammlung folgende Vorſchläge unterbreitet: 1. Die Kaſſe iſt 
ein Organ des Geſammtvereins unter Heranziehung der Landes⸗ 
eee und deren Unterverbände zur Verwaltung. 
2. Mitglieder des deutſchen Lehrervereins können Mitglieder 
der Kaſſe werden. 3. Der Beitritt zur Krankenkaſſe iſt in das 
freie Ermeſſen der Mitglieder des deutſchen Lehrervereins geftellt. 
4. Die Kaſſe iſt eine Rechtskaſſe: Für beſtimmte Leiſtungen wird 
ein beſtimmter Anſpruch in der Form gewährt, daß die Ent» 
ſchädigungen nach Maßgabe der Jahreseinnahmen an alle For⸗ 
derungen nach gleichem Prozentjag vertheilt werden. 5. Ent» 
ſchädigt werden Arzt⸗ und Apothekerrechnung. und zwar bis drei 
Viertel der Forderungen. 6. Zum Beitritt iſt nicht nur der 
Lehrer, ſondern auch ſeine Familie, d. h. Frau und Kinder, be- 
rechtigt. 7. Auf Bemeſſung des Beitrags hat die Zahl der 
Kinder keinen Einfluß. 

8 [Die königliche Anſiedelungskommiſſionj 
hat bis zum Schluſſe des vergangenen Jahres im Ganzen 1784 
Wirthſchaften vergeben. Von den Anſiedlern gehören 1653 der 
evangeliſchen, 131 der katholiſchen Konfeſſion an. Den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen entſtammen 320 bezw. 390 Anſiedler. 
Die Herkunft der übrigen vertheilt ſich auf folgende Provinzen x: 
Ostpreußen 18, Brandenburg 227, Pommern 151, Schleſien 131, 
Sachſen 46, Schleswig⸗Holſtein 7, Hannover 10, Weſtfalen 197, 
Heſſen⸗Naſſau 24, Rheinprovinz 49, Württemberg 54, Bayern 1, 
Baden 8, Rußland 83, ſonſtige deutſche Reichsangehörige 68. 

[Die Begründung einiger Volksbiblio⸗ 
thekenj iſt durch den Verein zur Förderung des Deutſchthums 
erfolgt und zwar, wie „die Oſtmark“ mittheilt, in Neuroſe, Uſch, 
Rohlſtädt, Kobylin, Brätz und Zerkow. 

— [Förderung der Korbflechterei.] Die 
Hebung eines für unſere Provinz wichtigen Induſtriezweiges, 
nämlich der Korbflechterei will ſich die Land wirthſchafts⸗- 
kammer der Provinz Weſtpreußen ganz beſonders angelegen 
ſein laſſen. Die Kammer beſitzt etwa 60 Verſuchsſtationen, auf 
denen Korbflechtweiden rationell gezogen werden; das gewonnene 
Material wird aber nur zu einem geringen Theil in der Provinz 
ſelbſt verarbeitet. Es wird nun beabſichtigt, in Danzig eine 
Korbflechtſchule einzurichten, in welcher während der 
Wintermonate Leute, beſonders aus den ländlichen Kreiſen, 
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht im Korbflechten erhalten 
ſollen. Dieſen würde es dann nicht nur möglich ſein, es in ihren 
Heimathsorten praktiſch zu verwerthen, ſondern ihnen würde auch 
die Verpflichtung obliegen, die erforderlichen Handgriffe weiteren 
Kreiſen beizubringen. Man hofft hierdurch, abgeſehen von der 
beſſeren Verwerthung des heimiſchen Materials, eine nicht un⸗ 
weſentliche Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe vieler 
kleineren Leute herbeizuführen, ferner durch die Aus icht auf 
lohnenden Nebenverdienſt auch manchen anderen Mißſtänden, ſo 
3. B. der Sachſengängerel wirkſam entgegentreten zu können. 
Auch die Reglerung hat dieſem Induſtriezweige ſchon ſeit längerer 
Zeit beſondere Beachtung gewidmet und vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter iſt auch für das geplante Unternehmen eine ſtaatliche 
Beihilfe, wie verlautet bis zu 40 000 a in 9758 geſtellt. 

＋lSchulze. Delitzſch'ſche Credit Genoſſen⸗ 
ſchaf ten.] Es beſtehen in Deutſchland rund 2800 Schulze 
Delitzſchſche Credit ⸗Genoſſenſchaften. Der 1895er Jahresbericht 

Anwalts dieſer Genoſſenſchaften enthält in 58 Colonnen die 
Geſchäftsberichte von 1047 Credit Genoſſenſchaften, denſelben 
gehörten 509 723 Mitglieder an, unter denen ſich in runden 
Zahlen 170000 Landwirthe und 150 000 Handwerker befinden. 
Die 1047 Credit-Genoſſenſchaften haben im Jahre 1894 an ihre 
Mitglieder 1 550 012 619 Mk. an Crediten gewährt, fie arbeite⸗ 
len mit 155680698 ME eigenem Vermögen und 457734531 Mt. 
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fremden Geldern. Auf Grund dieſes Materials iſt anzunehmen, 
daß in den 2800 Schulze⸗Delitzſch'ſchen Credit ⸗Genoſſenſchaften 
300 000 Landwirthe und 250 000 Handwerker ihr Creditbedürf⸗ 
niß befriedigten, und zwar mit mindeſtens 1 ½¼ Milliarden Mark. 
Der Zinsfuß betrug durchſchnittlich 5 bis 5˙½ Proz. 

„ [Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Graudenz .] In der letzten, dieſer 
Tage abgehaltenen Verſammlung des Comitees der bienenwirtb: 
ſchaftlichen Ausſtellung wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
der Gewerbeausſtellung der definitive Beſchluß mitgetheilt, daß 
auf Grund der letzten Verhandlung die bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung im Anſchluß an die Gewerbeausſtellung ſtattfinden 
wird. — In der im Tivoli zu Graudenz ſtattfindenden Haupt⸗ 
verſammlung des Provinzialvereins für Bienenzucht wird Lehrer 
Sulz⸗Piasken über die Pflege der Bienen, Lehrer Grams⸗Schönſee 
über die Ruhr mit Berückſichtigung der neueſten Literatur ſprechen. 

* [Neuer Nothſtandstarif für Düngemittel] 
Zum 15. Juni wird ein neuer Nothſtandstarif für Düngemittel 
herausgegeben, worin die Beſtimmung aufgenommen iſt, daß die 
ermäßigte Fracht bei der Abfertigung nur dann berechnet wird, 
wenn die Inhaltsangabe im Frachtbriefe den Zuſatz erhält „z ur 
Verwendung als Düngemittel im Inlande.“ 
Beim Fehlen dieſes Zuſatzes wird die Frachtermäßigung erſt im 
Wege der Rückvergütung nach erbrachtem Verwendungs⸗ 
nachweiſe binnen längſtens 6 Wochen gewährt. Durch dieſe 
Beſtimmung ſoll einer mißbräuchlichen Anwendung des zur 
Unterſtützung der heimiſchen Landwirthſchaft eingeführten Noth⸗ 
ſtandstarifs auf ſolche in demſelben aufgeführte Artikel vorgebeugt 
werden, die, wie z. B. Knochenkohle und Knochenabfall, Blut⸗ 
dünger, ſchwefelſaures Ammoniak, Fiſchmehl und Rohphosphate, 
auch zu anderen Zwecken als zum Düngen verwendet werden. 

„ [Wegen Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
Anſchluß⸗Gebührenj auf 50 Mk. jährlich hat, wie wir 
dieſer Tage mittheilten, die Stadt Sonneberg eine Denkſchrift 
an Herrn v. Stephan gerichtet. Dieſe Denkſchrift iſt auch 
der hieſigen Handelskammer zugegangen, welche zur 
Ermittelung der bei der ermäßigten Gebühr von 50 Mk. eventuell 
zu erwartenden Zahl der Anſchlüſſe eine Liſte in der Stadt 
eirkuliren laſſen will. Je mehr Theilnehmer ſich zum Anſchluß 
an die Fernſprech⸗Einrichtung melden, deſto mehr Ausſicht auf 
die angeſtrebte Ermäßigung der Anſchlußgebühr dürfte vor⸗ 
handen ſein. 

— lUnterſuchung weſt⸗ und oſtpreußiſcher 
Moore.] Die letzte Nummer der Königsberger „Land- und 
forſtwirthſchaftlichen Zeitung“, bringt von dem Aſſiſtenten an 
der dortigen landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, Dr. A. Lemcke 
einen Artikel über die Unterſuchung oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Moore, in deſſen Schlußpaſſus es u. a. heißt: „Bei uns in 
Deutſchland fehlt es an dergleichen Zuſammenſtellungen der in 
den Torfmooren vorkommenden Pflanzen, ſowie an Unter⸗ 
ſuchungen über ihre horizontale und vertikale Verbreitung faſt 
ganz. In den beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
verſchiedene Beobachtungen in dieſer Art von Caspary, Gümbel, 
Jentzſch und Conwentz bekannt. In den letzten Jahren habe ich 
Gelegenheit gehabt, verſchiedene Torfmoore zu unterſuchen und 
unter dieſen einzelne intereſſante Funde beobachtet, wie z. B., 
daß die Rottanne früher in den Torſmooren Weſtpreußens 
vorhanden geweſen iſt, was bisher noch nicht bekannt war. Ein 
ſyſtematiſches Studium der Torfmoore iſt aber durchaus nothwendig 
und nur möglich, wenn die Landwirthe, die größere oder kleinere 
Moorkomplexe beſitzen, mir ihre Unterſtützung zu theil werden 
laſſen. Der Landwirthſchaftsminiſter hat mir für dieſes Jahr 
ein Reiſeſtipendium bewilligt und bin ich daher in der Lage, die 
Moorbrüche zu beſuchen und ſelbſt an Ort und Stelle meine 
Unterſuchungen vorzun hmen. Ich richte daher- an die Moor- 
beſitzer, die in ihren Torfbrüchen eine oder mehrere Schichten 
von Baumſtubben oder ſonſt irgend welche intereſſanten Funde 
beobachtet haben, die Bitte, mir Nachricht davon zukommen zu 
laſſen, oder mir Schichtenproben mit genauer Angabe der Tiefe 
zuſenden zu wollen.“ 

[Geſperri für Fuhrwerke und Reiter iſt ſeit geſtern 
auf die Dauer von 8 Tagen die ſüdliche Karlſtraße, zwiſchen 
der Jakobsſtraße und dem Finſternthor, weil daſelbſt Waſſer⸗ 
leitungsrohre gelegt werden. 

88 (Polizeibericht vom 19. Mai.] Gefunden: Ein 
Stubenſchlüſſel am Poſtgebäude; ein kleiner Schlüſſel am Altſtädt. Markt. 
— Liegen geblieben: Eine Zahnbürſte mit Gummiborſten im 
Geſchäft von Elkan. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

** (Holzeingang auf der Weichſel am 19. Mai. 
Fr. Sack durch Krupski 4 Traften 2011 Kiefern⸗Rundholz. — Fr. Sack 
durch Puwarczik 4 Traften 2003 Kieſern⸗Rundholz. — Abr. Don 3 
Traften 1562 Kiefern⸗Rundholz, 27 Kiefern-Balken, Mauerlatten und 
Timber, 43 Eichen⸗Plancons. 


— Podgorz, 18. Mai. Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern 
Abend hier ausgeführt. Ein Beſitzer aus der Niederung kam, wie der 
„P. A.“ mittheilt, mit einem hieſigen Gewerbetreibenden auf einem mit 
zwei Pferden beſpannten Fuhrwerke aus Thorn gefahren. Vor einem 
hieſigen Gaſthauſe wurde angehalten. Während nun die Inſaſſen des Ge⸗ 
ſährts in dem Lokal verweilten, kam ein bis jetzt Unbekannter an das 
Fuhrwerk heran, ſpannte eines der Pferde aus, legte das Riemenzeug auf 
die Erde, ſetzte ſich auf das Pferd und verſuchte mit dem geſtohlenen Gaule, 
der aber nicht gut gehen wollte, auszukneifen. Der Diebſtahl wurde in⸗ 
deſſen bald bemerkt, der Beſitzer und ſein Reiſegefährte ſetzten ſich auf den 
Wagen und fuhren ſo ſchnell als es möglich war die Chauſſee nach Bromberg 
entlang. Kurz vor Fort V wurde denn auch das vermißte Pferd aufgefunden, doch 
fehlt von dem Spitzbuben noch jede Spur. — Die L de d ertafel 
unternahm geſtern früh bei recht reger Betheiligung einen Maiausflug. 
Zunächſt wurde im Buſchkruge Halt gemacht. Nach einiger Zeit der Raſt 
traten die Ausflügler den Weitermarſch nach dem Sch. ſchen Waldhauſe an, 
wo man ſich bei Geſangs⸗ und anderen Vorträgen mehrere Stunden auf 8 
Vortrefflichſte vergnügte. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Mai. Generalſuper⸗ 
intendent Manitius hat ſein 50jähriges Jubiläum als evangeliicher 
Geiſtlicher in Warſchau unter großer Theilnahme gefeiert. Der Jubilar 
erfreut ſich allgemeinſter Verehrung. — Zwei Mädchen im Alter von 
13 und 15 Jahren wurden in Lodz, als ſie aus einer Grube Sand holen 
wollten, verſchüttet. Erſt nach zwei Stunden wurden die beiden 
Leichen gefunden. — Da von deutſcher Seite dem ruſſiſchen 
Schweinehandel aus ſanitären Gründen gewiſſe Beſchränkungen auf⸗ 
erlegt worden ſind, hat die ruſſiſche Regierung eine abermalige Fracht⸗ 
ermäßignug auf den rufſiſchen Bahnen für Schweine genehmigt. Ausge⸗ 
führt werden auf den Bahnen des Weichſelgebiets jährlich ca. 500 000 
Schweine. — Anfang Juni findet in Reval ein großes Sängerfeſt 
ſtatt, an dem ſich 60 Vereine mit ca. 6200 Sängern betheiligen werden. 
Das Feſt ſoll einen ſtreng nationalen Charakter tragen. 


Vermiſchtes. 
enpanorama. Das auf der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung befindliche Alpenpanorama iſt auf Anordnung des Trep⸗ 
tower Amtsvorſtehers und Anregung des Branddirektors Diersberg wegen 
feuerpolizeilicher Bedenken bis zur Ausführung der verlangten Umbauten 
geſchloſſen worden. 

Ceremonie umeiſter v. Kotze ſoll wegen des Duells, worin 
Frhr. v. Schrader fiel, vom Kriegsgericht zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt 
worden ſein. ; 

Staatsminiſter v. Champhauſen iſt im Alter von 84 
Jahren in Berlin geſtorben. 

Wirbelſtürme richteten in Kanſas großen Schaden an. Sechs 

erbrechen iſt am Montag in Konſtan⸗ 


Perſonen find todt, viele verletzt, 500 obdachlos. 
tinopel entdeckt worden. In einem Hauſe in Pera machte ſich ſeit einiger 


Berliner Alp 


Ein furchtbares 


Zeit ein Verweſungsgeruch bemerkbar, und als man endlich ſich entſchloß, 
die Polizei zu benachrichtigen, fand dieſe die ganze Bewohnerſchaft des 
Hauſes, nämlich eine in der galanten Welt ſehr bekannte Schöne, deren 
Mutter, den Koch, ſowie ein Schoßhündchen ermordet und größtentheils 
ſchon in volle Verweſung übergegangen vor. Vor der Hand glaubt man, 
daß es ſich um einen Mord aus Eiferſucht handele, und Hat auch den 
früheren Geliebten der Dame bereits verhaftet. Der Mord dürfte etwa 
vor acht Tagen ſtattgefunden haben. 

Röntgens Urgroßvater. In der Biographie des vielge⸗ 
feierten Profeſſors Röntgen wird erwähnt, daß deſſen Urgroßvater einſt 
ein hochgeſchätzter Kunſttiſchler von faſt europäiſchem Rufe war. Da iſt 
der Hinweis vielleicht nicht unintereſſant, daß Goethe in ſeinem Mär⸗ 
chen „Die neue Meluſine,“ das er nach ſeinem Bericht in „Wahrheit und 
Dichtun 9 als Straßburger Student im Sommer 1770 der lieblichen Frie⸗ 
derike Brion und den Ihren in der Laube zu Seſenheim erzählt haben 
will, den Miniaturpalaſt der Zwergkönigstochter folgendermaßen ſchildert: 
„Wer einen künſtleriſchen Schreibtiſch von Röntgen geſehen hat, wo 
mit einem Zuge viele Federn und Reſſorts in Bewegung kommen, Pult 
und Schreibzeug, Brief⸗ und Geldfächer ſich auf einmal oder kurz nach 
einander entwickeln, der wird ſich eine Vorſtellung machen können, wie ſich 
17 Palaſt entfaltete, in welchen mich ſeine ſüße Begleiterin nunmehr 
hineinzog.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Mai. Prozeß Auer und Genoſſen. Es 
wurden verurtheilt: Bebel zu 75 Mark, Auer und Pfannkuch 
zu 50 Mark, Singer und Geriſch zu 40 Mark. Die Mehrzahl 
der Obmänner zu je 30 Mark; die übrigen Angeklagten, insbe⸗ 
ſondere die Vertrauensmänner und die beiden weiblichen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. — Zugleich wurde auf Schließung 
der Vereinigung der Parteileitung und der einzelnen Wahlver⸗ 
eine erkannt. 

Braunſchweig, 19. Mai. Beim Abteufen eines neuen 
Schachtes des Kaliwerkes Vienenburg wurden durch einſtürzende 
Geſteinmaſſen 4 Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer verwundet. 

Wien. 19. Mai. Der Erzherzog Carl Ludwig iſt heute 
früh 6°/, Uhr geſtorben. 

8 ondon, 18. Mai. Nach einer Meldung der Daily⸗News 
aus Tabris reiſte der Schah am 18. d. Mis. in Begleitung des 
engliſchen und ruſſiſchen Konſuls von dort nach Teheran ab. 
Das Land iſt ruhig. Wegen des Knappſeins von Nahrungs⸗ 


mitteln auf dem Wege beträgt das Gefolge des ah nur 
1000 Perſonen. N 17 an 8 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſer ſtand am 19. Mai um 6 Uhr früh über Null: 1,86 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt. 2 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch den 20. Mai: Wolkig, normale Temperatur. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. Lebhaft windig. 
Für Donnerſtag, den 21. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
lebhafter Wind, meiſt trocken. Stellenwe iſe Gewitter. 
Thorn, 19. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 
Weizen matt 129/30-pfd. bunt 149/50 Mk. 132⸗pfd. hell 152 Mt, — 
Roggen feſter 122 23⸗pfd. 110/11 Mk. 125⸗pfd. 112 Mk. — Gerſte 
fejt ohne Angebot gute Brauw. 11720 Mk. feinſte über Notiz. — 
Erbſen trockene geſunde Futterw. 104% Mk. — Ha fer ſehr feit und 
heller reiner 11214 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 


= 2 } 5 BEE Fr 2 — — — 
Marktpreiſe: BE Dienfiag . 8. Mai, EAN 


Stroh (Richt⸗⸗ 100 alle 400 Schleie . 1 Kilo] 1200 140 
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artoffeln. . . 50 Silo 1,20] 1 80 
Rindfleiſch . . 1 Kilo] — 90] 1 —Barſche 5 „ 80 1— 
Kalbfleiſch . - „ 60 18 45 1/20] 1000 
Schweinefleiſch. „ 90 1 — Karpfen „ 10200 180 
Geräuch. Speck. Pr 120) 1/40)Barbinen. . » „ 1>160|—|80 
Schmalz 10200 1040 [Weißſiſche „ — 40 — 00 
Hammelfleiſch . „ 90 1 [Puten . | Stüd 5 — 
Butter = 1060 2 —-[Gänſe . 5 3— 5.— 
Eier Schock] 2 — 2020 Enten = -] 5 — 
Krebſe „ I- Hühner, alte td) 1— 2.— 
Aale. . Kilo | 160 2 -f „ junge. Paar 1 1/60 
Breſſen „ 00e ine — 80 


Weichſelverkehr bei Thorn, 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


ru, 19. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,80 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


nach A 


M. Geisler Kahn Getreide Nieszawa⸗Thorn. 
Kalkowski | 4 | 1 | 1 * 

F. Feldt 15 Steine * * 

A. Klimkowski | - 5 5 = 
Joh. Oſinski Kahn Steine Nieszawa⸗Fordon. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
19. 5. 18. 5. 19.5. 18. 6. 


. 1 u 5 
Ruf. Roten. p. Ossa [216,85 240,35 Jul 4 (aan 1425 
Wechſ⸗ auf Warſchau k. 216,30 210,40] Toco in N.sMort 74¼ 76, 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,7 Roggen: loco. 118,— | 119,— 
Preu ee ne 105,— | 104,90 ai 115,50 | 116,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 100,40 | 106,50 | Juli 116,25 | 117,— 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,60 September 118,— 118,75 
Itſch.Rchsanl. 3½% 105, — 104,90 [Pafer: Mai 123,50 | 125,50 
Poln. Pfandb. 4½ / 67.30 67,20|° Juli 122,50 | 123,50 
Poln. %% er 65,10 65,40 [Rüäböl: Mai 45,90 | 45.90 
Weſtpr.3½ / Pfndbr. 100,50 | 100,60 ber 46.— 40.— 
Disc. Comm Antbeile 207, — | 207,60 Spiritus 50er: loco. 53,30 53.30 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170, — 70er loco. 83,50 33,50 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er Mai 39,50 | 39,20 
Tendenz der Fondsb.] matt. ſchwch.] 70er September 38,80 38,60 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Aul. 
3¼ of, für andere Effekten 4%. 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Waschstt E Muster Housseline laine 


garantirt waschächt auf Verlangen tirt reine Wolle 


modernste Dessins 
& 28 Pr. per Meter kranco ins Haus , 65 Pr ei Mole 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
ETTINGER Co, Frankfurt am Main 
ir Herrenkleiderstoffe. 
1,35 per Meter an, 


Buxkin von 


Für unſere Hausfrauen. Von welcher Wichtigkeit es iſt, veraltete 
Putzmittel zu verbeſſern, wenn man in Küche und Haus ſtets alles in 
freundlichem Glanze haben will, erſieht die Hausfrau am beſten, wenn ſie 
einen Verſuch mit dem neueſten Putzmittel Metall Puß⸗ Glanz 
„Amor“ macht, welches jetzt überall, wo es bekannt iſt, ausſchließlich 
angewandt wird. Wir ſind gewiß, daß uns die Hausfrauen fir dieſen 
Hinweis dankbar fein werden. „Amor“ ift für 10 Pfg. in allen Drogen⸗ 
Seiſen⸗ und Colonialwaarenhandlungen 2c. zu haben. 
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Ausverkauf! Philipp Elkan Nachf. Ausverhaif ö 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich: 


Bierbecher merit. Cristall. Einzelne 


RBockbecher Be 2 
mit starkem Boden Ri ersei de N en service 8 läs er 


auf Fuss 


|, 90 * Ein: bestehend aus 5 Dtzd. fein geschliffen vom 
265 275 310 d Lir. 


P. Dtzd. 


% Ltr. 


50 
300 P. Dtzd. 3 5 * Dizd. 


Haarbesen, bestes Rosshaar mit polirtem Stiel M. 25. 


Gläsern, fein 
geschliffen und geätzt 
complett 


18 M. 


Dutzend restirend 
Stück 


20 Pi. 


Reisekoffer — Kinderwagen Eisschränke. 
Polizeil. Bekanntmachung.  SKESIETEEHESTTTHETTTTEETTEEENT 


Aus Anlaß der Verlegung der Waſſer⸗ O 
leitungsrohre in der ſüͤdlichen Karlſtraße] Pr 
Gwiſchen Jakobsſtraßſe und dem ſoge⸗ 
nannten Finſternthor) wird dieſer Straßen- | KO) 
theil von heute ab auf 8 Tage für Fuhr⸗ 
werte und Reiter geſperrt. (2130) 

Thorn, den 18. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gelegenheitskauf. Billig. 8 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarten Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bret terbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verlauf auf dem Dampf⸗ 
emüglen-⸗Etabliſſement von 

Imer & Kaun. 


— . ;. 


Formulare 


zurAnmeldung A ts x 
auf Grund des 8 11 des 2 => IN & 
Unfallversicherungsgesetze * 
find in der — Ss 2 lere 
9 
als: 


Rathsbuchdruckerei 
BES” Siechen’sches Nürnberger Bier (Reif), 3 


Ernst Lambeck 
zu haben. 
Münchener „Spatenbräu“, Gabriel Sedlmayr, 82 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union-Brauerei, ag 


a Eee 
Ein Grundſtück, 
cCulmbacher Export-Bier, L. Eberlein, ag 


welches ſich gut verzinſt, iſt Fortzugshalber 
billig zu verkaufen. 2094 i 5 

Pilsner-Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei eg 
empfiehlt 


Mocker, Schützſtraße 9. 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


Standesamt Thorn. 
Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


Ausverkauf 


Porzellan-, Glas-, Steingut, 
Emaillewaaren, Lampen, 


{ ſowie ſämmtliche 
0 


Haus- und Küchenartikel, 


wegen Geſchäftsverlegung 
* zu bedeutend herabgeſetzten Vreiſen 
00 
00 


G 


Vom 11. bis einſchl. 16. Mai d. Js. find 
emeldet: 


a. Geburten: 
1. Tochter dem Schneider Ignatz Wit⸗ 
fowäti. 2. Sohn dem Malermeiſter Louis 


Kolaczkowski. 5. 
Laskowski. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


[durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


zowski. 15. Unehel. Sohn. 16. Sohn dem I T l FIT FINN ESS Tee 
Arbeiter Bernhard Leiſt. 17. Sohn den e — 
Schneidermeiſter Johann Panſegrau. 82 Wir offeriren unſere ( 


% Dadpappen-, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergestellt von unſerer eigenen Fabrik 
J. 1 zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen-, Kalk⸗ und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. 


eee eee EE 
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Juſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen ag 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 

; zu enen und ohne Portanuffcten 
die Annoncen Expedition der „Chorner Zeitung“. 
Tor 7 er 
Zuverläſſiger Steuermann, Gute u. billige Penfion 


1. Kl. (Navigateur) ſucht dauernde für Badegäſte, nahe dem Soolbade, auf 


S i 8 ü rer u Wunſch mit Maſſage, weiſt nach 
Geſl. Riff f 15 veritel — Frau Sekrefair Lincke 
Memel erbeten. (2128) 1(2127) in Inowrazlaw. 


r 
Carl Guſtav Otto Kley und Eliſa Amalie 


in ändiges es Mäd 18 
E en lr e — 
verlangt, Altſtädter Markt 10, II. 


N a Notenpiece aus meiner 
10 f Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Auſtalt. 


G 
G 


eee 
Einen Lehrling 


Sonntag, den 24. Mai 1896, 
(Erſter Pfingſtfeiertag) 
Nachmittags 3 Uhr 


Großes Militär⸗Concert. 


Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein (2126) 
Heinemann. 


e 
Betliner Weißbier und 
Breslauet Weizenbier 


25 Flaſchen 2 Mk. frei ins Haus. 
Allein zu haben bei (2132) 


R. Fischer, 
Culmer Vorſtadt Nr. 82. 


nnn Walter Lambeck. 


Cravatien 


die neusten Facons, 
die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise 


bei (2051) 
J. Klar. 


Zum bee 
Schrote Nene ae 


Matjes- Heringe 
Mahlen jes Hering 
auf meiner Mühle nehme jeden Poſten Malta-Kartoffeln 


Getreide etc. an und tauſche auch 1 
empfiehlt (2114) 


Roggen gegen Roggenmehl auf 1 1 
Wunſch ein. 0 (1903) M. Kalkstein v. Oslowski. 
Neue engliſche 


E. Drewitz, ! 5 
Matjes-Hetinge 


Grützmühle in Thorn. 
(2133) 


Wir bitten Sie, | car eee itemaene” 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 8 > 
Steinmeharbeiten 


Bergmann’s. Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul. 

von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Sand 
ſtein liefert zu allen Bauarbeiten in 


(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
jeder Art und Menge prompt und billig. 


Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
W. Rudol 


alle Hautunreinigteiten u. Hautausſchläge“ 
Steinbruchbeſitzer in Görlitz. 
r . sie urn: <A 


wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe des 
1 Wüſchenatherin 


Geſichts ac. & Stück 50 Pf. bei: (1528) 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

kann ſich von ſofort melden bei 
rau L. Kirstein, 


Bäckerſtraße 37. 
Net Fiſcherſtr. 49, ii vom 


Ort zu vermietben. Bu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


I. Etage 


in meinem Hauſe Mell e 103, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten. 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. 
Im. Zimm. b. 3. v. Neuſt. Markt 19, 11, 
2 Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener 


verlag der Joſ. Höjel’fhen Buchhandlung 
Kempten. 


Rranke 


Seb. Aneipy. 


0 
8.408 Seiten. Mit 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


Violinſpiel 


iſt in den meiſten Seminarien u. Brivate 
Muſikſchulen des In⸗ und Auslandes die 


prakt. Violinſchule von . Solle 
eingeführt. Der Erfolg, welcher mit diefem 
vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 


hi . Bergitra e Nr. 6 
zielt wird, iſt ein überraſch inf en nebſt zu ver⸗ 
ger, und wie allgemein Sole’ Violin⸗[miethen durch 2054) 
ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger E. Weber 


Abſatz von mehr als J Million Heften. 
Solle's Violinſchule iſt zu haben (in 6 
einzelnen Heften a 1 Mk. 20 Pf. oder in 
1 Bde. a 7 Mk. 20 Pf. bei 


Walter Lambeck, 
Muſikalienhandlung, Thorn. 


= kleine Wohnungen von jofort zu ber⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 29. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penfion zu haben. (1788) 

Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 

Ein möblirtes Zimmer mit jep. Eing- 
p. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 8, part. 


Ein Terrier, 
ſucht K. Schall, Möbelhandlung. ſchwarz gefleckt iſt entlaufen 


ordentl. Kindermädchen v. . tjoder geftohlen, Abzugeben 
1 Zu erfragen —— 33, zuge (2125) Schulſtraße 11, part. 


Aru unh Werlad der Nathabuchbruckerel Nrust Lambet k, Thurn. 


Park Lulkau. 


